

























                                                                 
1) 阪神ドイツ文学会第二百回研究発表会における筆者のパネリストとしての基調報告
「共同研究の発信はどうあるべきか 言語研究の立場から」(シンポジウム「いま、ゲル






















(1) Ich habe das vergessen gehabt (Denkler et al. (Hgg.) 2008, Titelseite). 
(2) des is was furchtbares is des („Apokoinukonstruktionen“ 二重統語構造, Fiehler 
2008: 96). 
(3) dem otto seine operation hat nichts geholfen (Dativ-Possesiv-Konstruktionen, Fiehler 
2008: 96). 





                                                                 







































Computerlinguistik, Metalinguistik, Soziolinguistik, Historiolinguistik, Neurolinguistik, 




かされる。K(C)orpuslinguistik, Medienlinguistik, Variationslinguistik, Kommunika-


















































































の関わりでは、「語用論的転回」(渡辺 2009a: 13)、「単一言語から多言語へ」(cf. 渡






























 先 生：「あ、パウロさん。久しぶりですね。」(小林 2007: 69-71) 


















































(7) a. Sie macht nicht mit, weil: sie ist total sauer! 
 b. Paul ist Kino. 
 c. Entdecke den Bär in Dir!  
                                                                 
19) コメントペーパーという即興性、半公共性に鑑み、さらに筆者による改編を加えてあ
るという点も考慮して、学生名は割愛する。 
20) この点は、渡辺(2009b)、Watanabe (i. Erscheinen)にも詳しい論述がある。 
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 d. Hap dich liep.  (Denkler et al. (Hgg.) 2008: Titelseite) 
 
(8) Zur Zeit wird renowirt. (Sick 2008: 61、実写されたピザ屋の看板の誤表記〔渡辺〕) 
 
(9) a. Gibst du mir den Teddybär? 
 b. Gibst du mir den Teddybären?  (Topalović/ Elspaß 2008: 46) 
 
(10)Heiß und brandgefährlich 
 
 Frankfurt am Main (AP). Feuerwehr kontra Hitzewelle: Die lang anhaltende Tro-
ckenheit begünstigt Brände außerordentlich. Bei Kaiserslautern entzündete sich Müll 
von selbst, am Niederrhein standen Felder in Flammen. Indes: Die Hitze geht weiter, 
sagen Meteorologen. Wahrscheinlich bis in die zweite Wochenhälfte hinein. Heute 
könnten einige Gewitter für kurzfristige Abkühlung sorgen. (Sonntag Aktuell 23.7. 
06, Nr. 25/ 28. Jahrgang, S. 1, 下線部引用者) 
 














































































                                                                 
























































                                                                 
25) 「そういう意味では、ドイツの雪辱を晴らして行ってほしいですねぇ～」。これは、2009





ったものとしては、｢2 ちゃんねる語｣における「誤変換語」(変換間違え＜打ち間違え 例 
厨房←中坊、逝く←行く、秋月 2009: 36-37)を参照のこと。 
26) とりわけ、ドイツ語を視野に入れたものとしては、Müller et al. (2007)が推奨される。














能性を示すと、Theatralität29) , Inszenierung, Stilisierung (sich darstellen, sich ausdrü-
cken, sich aufspielen, sich von jm. distanzieren [Nähe/ Distanz], jm. als et. vorkommen 
lassen)< Spiel(en), Theater, Drama (Dramaturgie): so tun, als ob ...; sich (sprachlich 
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Wie man heute in der Sprachforschung produktiv 
und rezeptiv arbeiten kann 
 
Gedanken zur Aktivierung der Germanistischen Linguistik im Spiegel der 
Konstellation der Wissenschaft 
Manabu WATANABE 
Anlässlich eines Symposiums beim 200. Treffen des Zweigvereins Osaka/ Kobe der JGG 
im Juli 2009, wobei ich als einer der Diskutanten auftrat, ging ich der Frage nach, wie 
man aus der Perspektive der Sprachforschung eine Zusammenarbeit im weiteren Sinne 
beleben und veröffentlichen sollte. 
In der Geschichte der Linguistik befinden wir uns heute gerade in einer Phase, in der 
wir uns, unabhängig von der Frage, welche Richtung man dabei vertritt, tagtäglich damit 
konfrontiert sehen, dass Sprache schwankt und somit mit der Frage, ob die Sprachfor-
schung auch schwanken kann, oder hingegen präzisiert vorangetrieben werden soll. Be-
sonders in den gesprochenen Sprachen entstehen Abweichungen / Varianten und sie brei-
ten sich allmählich aus. Einige werden nicht mehr als „bloße Fehler“ wahrgenommen und 
in dem Augenblick, in dem man dies bemerkt, ist man in seinem Sprachbewusstsein un-
sicher, wie man überhaupt damit umgehen soll. Schwankungen können eigentlich als ein 
Problem auf der Ebene der Sprachverwendung aufgefasst werden. Linguisten können 
dazu aufgerufen werden, sie zu beobachten, zu beschreiben und eventuell Vorschriften 
vorzulegen. 
Wenn man von der „Krise der Linguistik“ spricht, soll man zum einen darüber nach-
denken, dass die Sprachlandschaften immer grenzenloser werden und die Linguisten 
angesichts der hohen Geschwindigkeit des Variierens der Sprachen nicht imstande sind, 
rechtzeitig ein Sprach-Modell zu erstellen. Zum anderen fällt Folgendes auf: Bindest-
rich-Linguistiken, den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts entsprungen, sind heute 
wieder gang und gäbe, wobei man bspw. an „K(C)orpuslinguistik“, „Kommunikations-
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linguistik“ oder aber möglicherweise sogar an „Interaktions-“ und „Migrationslinguis-
tik“ denken kann. Wegen des Zusammenschrumpfens der Linguistik, ob institutionell, ob 
verwaltungsgemäß, ob wissenschaftstheoretisch, ist man als Linguist dazu bestimmt, 
grenzenüberschreitend seine Überlebenschancen zu suchen. So gesehen, es handelt sich 
bei Bindestrich-Linguistiken von heute um einen Bedarf der Zeit. 
Auf der anderen Seite wäre es angebracht, die Situation der gegenwärtigen Wissen-
schaftswelt(en) ins Auge zu fassen und daraus Nutzen für die Linguistik zu ziehen. Bei 
der Gesprächsforschung von heute bekommt man sogar den Eindruck, dass sie eine so-
ziologische Wende der Linguistik durchgemacht hätte. Auf dem Universitätsgelände in 
Japan ist heute häufig zu beobachten, dass man sich, unabhängig von den Uhrzeiten, 
beim ersten Kontakt mit Freunden an diesem Tag mit „Ohayou!“ (Moin, moin!; Morgen!) 
begrüßt, wohl mit der Absicht, eine bestimmte Nähe zu vertiefen und zu bestätigen. 
Manchmal kommt es uns schwierig vor, Fehler von Fremdsprachenlernenden von Ansät-
zen neuer Variationen zu unterscheiden. 
In der vorliegenden Arbeit zeigt der Verfasser darüber hinaus Beispiele aus der Praxis 
seiner linguistikbezogenen Lehrtätigkeit, aus denen es hervorgeht, wie man mit studenti-
schen Kursteilnehmenden Meinungen über Jugendsprache, Höflichkeitsstile usw. aus-
tauscht, mit diesen interagiert und dabei davon profitiert: Eine nötige Phase, in der man 
Stoffe einarbeitet, damit man später die Forschungserträge der Öffentlichkeit vorstellen 
kann. 
Außerdem ist die Frage von Belang und Interesse, wie man die so genannte Authenti-
zität der Sprachdaten, die die Grundlage der Sprachforschung darstellen, absichert. Um 
dies klar zu machen, kann man, wie z. B. in der Debatte zwischen Tsuchiya und Mura-
matsu, den Weg einschlagen, deskriptive Linguistik und normative Linguistik gründlich 
auseinander zu halten. Der Verfasser vertritt zudem die Meinung, dass die zweitere unbe-
dingt die erstere voraussetzen muss, um überhaupt linguistisch fungieren zu können. 
Abschließend werden Themenbereiche und Stellungnahmen genannt, die man heute 
zu benötigen scheint. Das sind: Versprecher-Forschung, Mehrsprachigkeitsforschung, 
Sprachwandel und Höflichkeitsstrategien. Stichworartig formuliert, sollte es in der For-
schung u. a. um die Themen wie Diskurs, Kommunikation und Interaktion gehen, wobei 
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man intendieren sollte, die Grenzen der Disziplinen, Generationen, Sprachen und der zu 
erwägenden Zeiten unentwegt zu überschreiten. 
 
 
